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Studienordnung 

für den Studiengang Sport an der Universität Düsseldorf mit dem 

Abschluß Erste Staatsprüfung für das Lehramt für die Sekundar­

stufe II vom 9. 1. 1987 

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 85 Abs. 1 des Gesetzes über 

die wissenschaftlichen Hochschulen des Landes Nordrhein-West­

falen (WissHG) vom 20. November 1979 (GV. NW. S. 926), zuletzt 

geändert durch Gesetz vom 17. Dezember 1985 (GV. NW. S. 765), 

hat die Universität Düsseldorf die folgende Studienordnung er-

lassen: 

§ 1 

§ 2 

§ 3 

§ , 
4 

§ 5 

I n h a 1 t 

A b s c h n i t t I 
Allgemeines 

Geltungsbereich 

Zweck der Studienordnung 

Qualifikation (Zugangsvoraussetzungen) 

Studienbeginn 

Studienberatung 

A b s c h n i t t II 
Studium 

§ 6 Zielsetzungen des Fachstudiums 

§ 7 Regelstudienzeit, Regelstudiendauer und Umfang des Studiums 

§ 8 Gliederung des Studiums 

§ 9 Studienabschnitte 

§ 10 Aufteilung der Semesterwochenstundenzahl auf die Studienab­
schnitte und Bereiche 

§ 11 Lehrveranstaltungsarten 

§ 12 Leistungs- und Studiennachweise 

A b s c h n i t t III 
Sonderregelungen und Schlußformel 

§ 13 Anrechnung von Studienleistungen 

§ 14 Inkrafttreten und Geltungsbereich 
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A b s c h n i t t I 

bereich 

Diese Studienordnung (Stü) regelt auf der Grundlage des 

Gesetzes über die Ausbildung für Lehrämter an öffent-

1 ichen Schulen (Lehrerausbildungsgesetz - LABG) in der 

Passunq der Bekanntmachung vorn 28 .. l\ugust 1979 (GV. NW. 

S. 586), zuletzt geändert durch Gesetz vorn 26. Juni 1984 

(GV. NW. S. 370), und der Ordnung der Ersten Staats­

prüfungen für Lehrämter an Schulen (Lehrarntsprüfungs­

ordnung I - LPO I) vorn 22. Juli 1981 (GV. NW. S. 430) 

in der Fassung der Bekanntmachung vorn 18. November 1985 

(GV. NW. S. 777 ff.) das Studium in Sport an der Uni­

versität Düsseldorf mit dem Abschluß Erste Staatsprüfung 

für das Lehramt für die Sekundarstufe II. 

§ 2 Zweck der Studienordn~ 

§ 3 

Die Studienordnung legt die Anforderungen fest, die fLir 

den erfolgreichen Abschluß des Studiums und die Zulassung 

zur Ersten Staatsprüfung für das obengenannte Lehramt zu 

erbringen sind. Sie gibt damit den Studierenden eine Hilfe 

für die geordnete Durchführung des Studiums. 

alifikation Zu ussetzu 

(1) Die Qualifikation für das Studium des Studiengangs 

Sport wird durch ein Zeugnis der Hochschulreife (allge­

meine Hochschulreife oder einschlägige fachgebundene 

Hochschulreife) nachgewiesen. 

(2) Als weitere Einschreibungsvoraussetzung im Studium 

des Unterrichtsfaches Sport wird ab WS 1984/85 der Nach­

weis der besonderen Eignung für diesen Studiengang ver­

langt. 
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Das Nähere regelt die Ordnung fUr die Feststellung der 

besonderen Eignung fUr die Studiengänge Sport mit dem 

Abschluß Erste Staatsprüfung für ein Lehramt an Schulen 

vom 22. Juni 1986 (Amtliche Bekanntmachungen der Uni­

versität Düsseldorf Nr. 6/1984). 

Für die Zulassung zum Eignungsfeststellungsverfahren 

ist u. a. die Vorlage eines ärztlichen Attestes er­

forderlich, aus dem hervorgeht, daß der Studierende 

sich den körperlichen Anforderungen während des Nach­

weisverfahrens zur besonderen studiengangbezogenen 

Eignung unterziehen kann. 

§ 4 Studienbeginn 

Das Studium im Pach Sport kann sowohl im Sommer- als 

auch im Wintersemester begonnen werden. 

§ S Studienberat1-:!.n9.. 

(1) Die allgemeine Studienberatung erfolgt durch die 

Zentrale Beratungsstelle der Universität Düsseldorf. 

Sie erstreckt sich auf fragen der Studieneignung so­

wie insbesondere auf die Unterrict1tung über die Stu­

dienmöglichkeiten, Studieninhalte, Studienaufbau und 

Studienanforderungen; sie umfaßt bei studienbedingten 

persönlichen Schwierigkeiten auch eine psychologische 

Beratung (§ 82 Abs. 1 und 2 WissHG). 

(2) Die studienbegleitende Fachberatung im Studiengang 

Sport ist Aufgabe der Philosophischen Fakultät und vor 

allem des Instituts für Sportwissenschaft. Sie erfolgt 

durch die Lehrenden in ihren Sprechstunden. Die studien­

begleitende Fachberatung unterstützt den Studenten ins­

besondere in fragen der Studiengestaltung, der Studien­

techniken und der Wahl der Schwerpunkte des Studiengangs. 
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(3) Das Institut für Sportwissenschaft bietet außerdem 

eine studienbeqleitende sportmedizinische 3eratung und 

Betreuung an. Es wird darauf hingewiesen, daß nach An­

lage 29 zu § 48 b LPO, 2.4.2 bei der Meldung zur ersten 

fachpraktischen PrUfung eine sportärztliche oder amts­

ärztliche Bescheinigung über die volle Sporttauglich­

keit vorgelegt werden muß, sofern eine solche Beschei­

nigung nicht beim Nachweis der besonderen Eignung vor­

gelegen hat. 
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n t t II 

Studium 

§ 6 Ziel~etzungen des F'achstudiums 

Das Fachstudium ist darauf ausgerichtet, Studenten auf 

ihre zukUnftige berufliche Tätigkeit als Lehrer vorzu­

bereiten. 

Dazu ist es notwendig, daß die Studierenden 

1. sich sachkundig und kritisch mit wissenschaftlichen 

Problemstell1rngen, Theorien und Methoden des Paches 

befassen 1 

2. die erforderlichen sportlichen Fähigkeiten und fertig­

keiten erweitern, 

3. sich mit den gesellschaftlichen Bedinqunoen und Polgen 

ihrer Ausbildung und künftiaen Berufstätigkeit ausein­

andersetzen, 

4. verschiedene M6glichkeiten von Analyse, Planung und 

Organisation von (Sport-)Unterricht kennenlernen und 

erste praktische Erfahrungen auf diesem Gebiet sammeln. 

§ 7· Reqelstudienzeit~gelstudie1:!,dauer und llrn_fanq des Studiums 

(1) Nach§ 36 Abs. 5 LPO umfaßt die Regelstudienzeit im 

Sinne von § 91 Abs. 2 Nr. 2 i. V. m. Absatz 6 WissHG die 

Regelstudiendauer (acht Semester) und die Prüfungszeit 

(zw6lf Monate); gemäß§ 4 Abs. 3, 2. Halbsatz LPO sind in 

Pächerverbindungen mit Sport die Prüfungsleistungen inner­

halb von drei Jahren zu erbringen. Die Regelstudiendauer 

(acht Semester) ist nicht als maximale Studiendauer zu 

verstehen. 
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(2) Der Studiengang Sport beträgt im Pflicht-, Wahlpflicht­

und Wahlbereich insgesamt 67 Semesterwochenstunden; davon 

entfallen auf den Wahlbereich 5 Semesterwochenstunden. Die 

Studieninhalte sind so auszuwählen und zu begrenzen, daß 

das Studium in der Regelstudienzeit abgeschlossen werden 

kann. Dabei ist zu gewährleisten, daß der Student im Rahmen 

der PrUfungsordnung nach eigener Wahl Schwerpunkte setzen 

kann und Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen in einem 

ausgeglichenen Verhältnis zur selbständigen Vorbereitung 

und Vertiefung des Stoffes und zur Teilnahme an zusätz-

1 ichen Lehrveranstaltungen auch in anderen Studiengängen 

stehen. 

( 3) Soll mit der PrUfung fUr das Lehramt der Sekundar­

stufe II auch die Qualifikation fUr die Sekundarstufe I 

erworben werden, sind 6 bis 8 SWS Studien fachwissen­

schaftl icher und fachdidaktischer Art durchzufUhren, die 

auf die Sekundarstufe I bezogen sind. Die Hochschule 

macht kenntlich, welche Lehrveranstaltunoen sich fiJr 

diese zusätzliche PrUfung fUr die Sekundarstufe I eignen. 

§ 8 Gliederunq des Studiums 

(1) Das Studium gliedert sich (nach Anlage 29 zu§ 48 b 

LPO) inhaltlich in folgende Bereiche und Teilgebiete: 

Bereich 

A Praxis und Theorie 
der Sportbereiche 
und Sportarten 

Teilgebiet 

1 Leichtathletik 
2 Gerätturnen 
3 Gymnastik/Tanz 
4 Schwimmen 
5 Badminton oder Tennis oder 

Tischtennis oder Volleyball 
6 Basketball oder Handball 
7 Fußball oder Hockey 
8 Weitere Teilgebiete nach Maßgabe 

des Lehrangebots, z. B. Judo, 
Kanu, Orientierungslauf, Rudern 1 

Skilauf, Trampolinturnen, sport­
artLibergreifende V0r~nstaltungen. 
(Diese Veranstaltungen werden zum 
Teil ·als Exkursionen dLirchgefUhrt.) 
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B Sportwissenschaftlicher 
Theoriebereich I (medi­
zinisch-naturwissenschaft­
licher Bereich) 

C Sportwissenschaftlicher 
Theoriebereich II (sozial­
wissenschaftlicher Bereich) 

D Sportwissenschaf tlicher 
Theoriebereich III 
(fachdidaktischer Bereich) 

1 Biologische Grundlaqen von 
Bewegunq und Leistung 
(Spor-tbiologie) 

2 Bewegung, Sport und Gesund­
heit; Prävention, Therapie, 
Rehabilitation (Trainings­
lehre, Sportmedizin) 

3 Analyse, Aufbau und Korrektur 
von Bewegung und Leistung 
(Biomechanik/Bewegungslehre/ 
Trainingslehre) 

1 Anthropologische, pädagogische 
und historische Grundlagen von 
Bewegung, Spiel und Sport 
(Sportpädagogik/Sportge­
schichte) 

2 Psychische Grundlagen des 
Sports, motor-ische Entwick­
lung und motorisches Lernen 
(Sportpsychologie, Bewegungs­
lehre) 

3 Bedeutunq des 'Sports für In­
dividuum, Gruppe und Gesell­
schaft (Sportsoziologie/Sport­
po 1 i t i k ) 

1 Aufqaben, Ziele und 1'.3r'°st:altunn 
des Schulsports (Sportdidaktik/ 
Sportpädagogik) 

2 Analyse 1 Planung und c:;valuat'ton 
von SpoctunterTicht ( Spocl:di­
dak Uk) 

(2) Zeitlich gliedect sich das Studium in Grund- und Haupt­

studium (je vier Semester). 

§ 9 Studienabschnitte 

(1) Grundstudium 

Das Grundstudium vermittelt die notwendigen Grundkenntnisse 

und gibt Einblick in die Bereiche und Teilg0biete. 

(2) Hauptstudium 

Das Hauptstudium ergänzt und vertieft die Inhalte des Grund­

studiums. 

( 3) Zum Erwerb eines Leistungsnachweises des Hat1rtstuJiums 

ist der Abschluß des Grundstudiums Voraussetzung. 

- 9 -



- y -

§ 10 Aufteilunq der Semesterwochenstundenzahl auf die Studien­

abschnitte, Bereiche und Teilgebiete 

p 

WP 

Pflichtveranstaltungen 

Wahlpflichtveranstaltungen, d. h. der Bereich/die 

Gruope ist verpflichtend, das Thema kann frei ge­

wählt werden 

w 

H 

S I 

S II 

sws 

= Wahlveranstaltungen, zusätzlich wählbar 

= Grundstudium 

Hauptstudium 

Sekundarstufe I 

Sekundarstufe II 

Semesterwochenstundenzahl 

Gemäi~ Anlage 29 zu § 48 b LPO müssen acht Sportarten aus 

rl~n R Teilqebieten des Bereichs A studiert werden (siehe 

§ 8, Abs. 1). Das Teilgebiet A 8 kann ersetzt werden durch 

eine weitere Sportart der Teilgebiete A 5 bis A 7. 

(3) Grundsoortarten 
-~-"'~ _„~.L-- --- ~~- -- ~ 

Die Sportarten/Bewegungsbereiche werden zunächst als Grund­

sportarten mit je 3 SWS studiert. 

(4) Schwerpunktsportarten 
------~--------------

Drei dieser Sportarten/Bewegungsbereiche werden mit je 3 SWS 

vertieft. Eine der Schwerpunktsportarten ~uß aus den Teil­

gebieten A 1 bis A 4, eine weitere aus A 5 bis A 7 gewählt 

werden. Die dritte ist frei wählbar. 

(5) Grundstudium 

Einführungsvorlesung 

B 1 Biologische Grundlagen von Bewegung und Leistung 3 SWS P 

B 3 Grundlagen von sportlicher Motorik und Training 

C 1 Historische Grundlagen von Bewegung, Spiel und 

Sport 

- 10 -
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C ? Grundlagen der Sportpsychologie 

C 3 Gesellschaftliche Perspektiven des Sprots 

D 1 Aufgaben, Ziele und Gestaltung des Schul-

sports 

Proseminare 

Je ein Proseminar aus den Bereichen B, C und D 

Sechs Teilgebiete mit mindestens je zwei Se­

mesterwochenstunden, davon 

zwei Teilgebiete aus 8 

zwei Teilgebiete aus C 

ein Teilgebiet aus D 

ein weiteres Teilgebiet aus B oder C, 

ein weiteres Teilgebiet zur Wahl 

(7) Schul raktische Studien 

1 sws p 

1 SWS P 

2 SWS P 

6 SWS WP 

4 S\l/S vJP 

4 S"vvS WP 

? S1tlS \t!P 

2 sws WP 

? S\tlS \;I/ 

Im Hauptst·1cJium sind in einem der :)eiden Pächec Schul­

oraktische Studien im Umfang von 2 SWS durchzufUhren. 

Im fach Sport werden sie als semesterbegleitendes Tages­

orak tikum durchgefLlhrt (vgl. § 5 a (1) 1 b LPO) und sol­

len nach Mciglichkeit an einem Gymnasium oder einer Ge­

samtschule abgeleistet werden. Vor- und Nachbereitung 

(insgesamt 2 SWS) erfolgen in fachdidaktischen Veran­

staltungen. Wenn die Schulpraktischen Studien nicht im 

Pach Sport absolviert werden, muß als Ersatz ein Seminar 

im Bereich D und ein weiteres Seminar mit didaktischen 

Aspekten aus einem beliebigen Bereich gewählt werden. 

(8) Auf der Grundlage dieser Studienordnung ist ein 

Studienplan aufgestellt und als Anhang zu dieser Stu­

dienordnung beigefUgt. Er bezeichnet die Lehrveran­

staltungen und gibt deren Anzahl und Umfang in Sernester­

wochenstunden an. Der Studienplan dient dem Studenten 

als Empfehlung fUr einen sachgerechten Aufbau des Stu-

diums. 
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§ 11 Lehrveranstaltungsarten 

(1) Die zu den Studieninhalten angebotenen Veranstal­

tungen werden den Bereichen und Teilgebieten (z. B. 

C 2), den Studiengängen (SI, S II) und den Studien­

abschnitten (G, Hl zugeordnet. Außerdem wird der Grad 

ihrer Verbindlichkeit angegeben (P, WP, W; zu den Ab­

kürzungen siehe§ 10 Abs. 1 StO). 

(~) folgende Veranstaltungsarten werden vorwiegend an­

oeboten: 

1. Vorlesunoen (V) 
--------~--

Die Vorlesungen des Grundstudiums haben überwiegend allqe­

meinorientierenden Charakter. Sie führen in ein Tei.lge­

biet ein und vermitteln Grundkenntnisse. Die Vorlesungen 

des Hauptstudiums setzen Grundkenntnisse voraus. Sie leqen 

vor allem den Stand der Forschung eines Gegenstandes und 

die unterschiedlichen Auffassungen in der Forschunq dar. 

Den Studierenden wird jeweils Gelegenheit zur Diskussion 

gegeben. 

Die Teilnehmerzahl ist unbegrenzt. 

2. Proseminare (PS) 

Proseminare sind Lehrveranstaltungen des Grundstudiums. 

Sie dienen wie die Vorlesungen des Grundstudiums der Ein­

führung in einen Teilbereich und darüber hinaus in die 

Techniken wissenschaftlichen Arbeitens. 

Hauptseminare sind Veranstaltungen des Hauptstudiums. 

Sie dienen der vertieften Auseinandersetzung mit Schwer­

punkten der Teilgebiete. 

- 12 -



- 12 -

Kolloquien sind Veranstaltungen des Hauptstudiums und 

werden vorwiegend fUr Examenskandidaten angeboten. Sie 

dienen der Erörterung spezieller fragen aus den Teilge­

bieten, mit denen die Teilnehmer sich schon intensiver 

auseinandergesetzt haben. 

s. ~~:::~s::~ ( u) 
Die Übungen in der Praxis und Theorie der Sportarten/ 

3ewegungsbereiche haben sportartspezifische Handlungs­

formen, ihre didaktische BegrUndunq und ihre theoretischen 

Grundlagen zum Inhalt. 

~ie Übungen in den biologischen Grundlagen des Sports 

führen in die sportbiologischen Arbeitstechniken ein. 

Die Teilnehmerzahl ist je nach Veranstaltung auf ca. 15 

bis 20 begrenzt. 

S. Arbeitsnemeinschaftenl. Förderkurse _______ 2 _____________ ------------

Diese Veranstaltungen werden vorbereitend oder begleitend 

zu Übungen angeboten. Sie dienen der Verbesseruna moto­

rischer Fertigkeiten und physischer Leistungsgrundlagen, 

einerseits um erfolgreich an den Übungen teilnehmen zu 

k6nnen, andererseits als Vorbereitung auf die PrUfungen 

in den Sportarten/Bewegungsbereichen. 

7. Schuloraktische Studien 
--~--~--~-------~--~---

Die Schulpraktischen Studien sollen den Studierenden die 

Begegnung mit der Unterrichts- und Schulpraxis erm6g-

l ichen und deshalb in Schulen stattfinden. Die Teilnehmer­

zahl muß den Gegebenheiten angepaßt werden. 
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Ei 12 Leistt1nas- und Sttidiennach\veise 

(1) Abschluß des Grundstudiums 

Für den erfolgreichen Abschluß des Grundstudiums sind 

folqende Nachweise zu erbringen: 

a) fünf ciualifizierte Nachweise über die unter § 10, 

Abs. S aufqefUhrten Einführungsvorlesungen, darunter 

3 1. (Ein qualifizierter Nach~.;eis im Grundstudiu:n 

wird durch Klausur oder mLindliche PrUfung über die 

Inhalte der Pflichtveranstaltung erworben.), 

b) einen Te1-lnahmenach•,.,,eis über die sechste dieser 

Veranstaltungen. (~in Teilnah~enachweis ist eine 

f3escr1,::inic;unq des Dozenten über die reael:näßiqe f!.n-

1-.1esenheit und die Teilnahme an den Aktivitäten der 

V":'ranstaltung.), 

cl drei Tcilnahmenachweise Llber die unter § 10, Abs. 5 

aufaefLlhrten Proseminare, 

d) drei Leistungsnachweise aus dem Bereich Praxis und 

Theorie der Sportarten (vgl. § 8 (1)). Diese können 

ersetzt werden durch die entsorechenden fachpraktischen 

Prüfungen (gemäß Anlage 29 zu§ 48 b LPO (2)), 

e) eine Teilnahmebescheinigung über eine weitere Grund­

sportart a drei sws. 

Im Hauptstudium sind drei Leistungsnachweise zu erbringen, 

und zwar je einer aus den Bereichen B, C und D. 

Ein Leistungsnachweis wird in Verbindung mit einem Haupt­

seminar durch eine schriftliche Leistung über ein spezielles 

Thema eines Teilgebietes erworben, zu der weitere Anforde­

rungen wie Planungs- und Auswertungsarbeiten, Diskussions­

leitung in einem Hauptseminar gehören können. 
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(3) ~~~~~~~-~~~~~~~~~! 

die bei der Ergänzung cies Antrages auf Zulassunq zur Ersten 

Staatsprüfung vorgelegt werden müssen, sind: 

1. Nachweis über die erfolgreiche Teilnahme an einem Erste­

Hilfe-Kurs, der sich auch mit Sportverletzungen befaßt 

haben sollte. 

2. Nachweis des Deutschen Rettunasschwimmabzeichens der 

DLRG/DRK (Bronze). 
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A b s c h n i t t III 

Sonderreqeluna und Schlußformel 

§ 13 Anrechnung von Studienleistungen 

§ 14 

Studienleistungen, die an wissenschaftlichen Hochschulen 

(qemäß § 2 Abs. 1 und 2 LABG) erbracht worden sind, ie­

doch nicht auf ein Lehramt ausgerichtet waren, können 

bei der Zulassung angerechnet werden. 

Studienleistungen, die an anderen als den in § 2 LABG qe­

nannten Hochschulen erbracht worden sind und die den in 

der LehramtsprUfunqsordnung und in dieser Studienordnung 

fcstq~leoton Anforderungen entsprechen, können bei der 

Z•Jlassunq angerechnet werden, jedoch nur bis zur Hälfte 

rler im fach Sport zu erbringenden Studienleistunqen 

('J(]L 0 113 Abs. 2 LABG i. V. m. § 10 Abs. t~ LPO). Die 

Entschr:'iduna trifft das Staatli_che Prijfunqsamt fijr 

S::-stP S':aar~spr(lfunaen füc LehrÄmtec an Schulen - Düssel-

ereich 

Diese Studienordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffent­

lichunq in den "Arnt~li.chen Bekanntmachungen" der Universi­

tät Düsseldorf in Kraft. Sie gilt für alle Studierenden, 

die ihc Studj_urn ab 'vJS 1986/87 aufnehmen. 

Ausgefertigt aufgrund der Beschlusses des Fakultätsrates 

der Philosophischen Fakultät vom 2.12.1986 

und des Beschlusses des Senats der Universität Düsseldorf 

vom J6. 12. 1986 sowie meiner Genehmigung vom 9. 1. 1987, 

Az.: D 1 14-o7-o2-22. 

Düsseldorf, den 9.1.1987 
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1
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2.SchSiJ. I\.i;~-;p 

·: l St·.1S) 

3. :~1.~f:5µ. l l f ,b'P 

2S;·.r:1 

3.Spicl i!,\-W 

l ~)·!S 

. l ndSp. l l .f' 
] :·) ~·! :) 

2 • 1 r) u , l·;r , 2 :)us 

Sct1uJ pr. '.ilud. l-11' 

2St·J'...1 

Ot:q 1. St~lll. l·JP, z:~1_.1s 

7. Sem. (L-JS) 

J.Scl15p. [\! ,\·,P 

( l 5t·J5) 

A U1 ud.i\'.,-/1,7 J 

2Sl·1S 

f,p1;:1qr. \·!PS 0 
L~~~·l~ 

HS D, \·ff', 25\·JS 

2. HS C, \·JP, 25\·!S 

Ü.HS fiir Sc:k.l,\·J'.'.J 

2Sl·JS 

:,('l1tdpr. '.Jt ucl~ :Schulrr0kl isclie SLud1en 

h1_:ql .5cm: Ucqle1t~t:n11~1Qr Lu den Schulprakt1sc/1en Sludien 

'll: ~)el ... und<Jrst 1if'r: 1 

C::rlauterun9en: Zur 1-!ahlmöglichkeit der Sport3rtcen s1„l1e § [l uricl 1; 10,i'\li,;.l, 1.4,d 1 l1e~e:· SLud1cf\Ol·cJr1uriq 

Zu den 8eze1chr;u1HJen Bl, 83, Cl us1·J '.itehe §()und§ lU, ,\[J,;.'J,ii.B d1e'.;e[· SLud1,;nurdrHHlCJ 

ll. Sem. (SS) 

A B(od.AS-A7;, II 

(lSWS) 

115 ß od.C,\·JP,ZSL-iS 

115 ß oc1 [ od 0, ,; 

2~~~·JS 

Zu den Zahlen hinter den Sportarten: f111e Cruncbpurt<nt Lu c!rr·1 c-nrd in u;r:;1 \;p1·0n:.;c<iltungc11 aufcJete1lt, die: rn1t [ u11.-J [! bezeichrll'.t 

werden. Die darauf aufbauenUe SclwJ(.:!1·pur1klspurta['t. h;it ,·,1erJl;r1H11 i-.·1ct l'L:l'~lf:slaltuniJt:n, d1~;- rn1l III und IV bezr~1rhriet \·~ercJen. 

01e 1n eckige Kl0mmern tjP::)et.zten \/erLJr1st<Jltu1HJCr1 (jellt;n r·lii 1J;·1s Zu:;~1!.?Slud1urri fljr <l1c 1u~;al1ltchr~ ()u~jl1f1kc1L1or1 f~tir diP ~jckundorslufe l. 

cn 



CO 

Studienplan 

für den Stud~enbeginn im Sommersemester 
----------------,_-
l. S:·m. ( 55) 

!.Spiel !,WP 

zsws 

l. lr1d5p.l,P 

25\·JS 

2. JndSp. l ,P 

2SUS 

CZ, P, 1 S\·iS 

Dl,P,25US 

2. Se:,<. ( \~S) 

,-1-!'l. Sp1» 1 ~ p c ./ 
2SWS -"~ .J:j 

!.Spiel II WP 
lSWS 

l. lndSp. 1l P 

15\.JS 

2. lndSp. l l P 

15\.JS 

3. IndSp l P 
25WS 

81,I,P,2SUS 

Cl, P, l 5\-JS 

PS 8, 1:JP, 251·15 

' i >~Ser..„ (s~:i 

2~lr:d5~~ll,P 

lSl-IS 

2.Sp1el 

2Sc·JS 

I 
1 

t,;p 

ßl 1 I l, P: l St·JS 

ß3 (Jr3inL) P 

l~S 

PS D,~:F',25LJS 

4. Ser·,. ( 
1
L_1 _i --~1 

1 1 

l - .1.. , T ' , ,„ I ' • ::ici ;Jp. l ... 1, „,r J 

.::J>iJ 2c: :c 1· 

2. Sp1e 1 II, \·;P 1 

'"• s 1 1 l '.::l"L 1 i 
1 1 

4. Inc!Sp. l l, f' 

i SL·JS 

1 

1 

1 

G.J ( ße,:1egl ) , P 1 

1 SL~'.) 1 

C3 , P , 1. SL·JS 

PS C,1.·JP 2:;~·JS 

5.Sem. (SS) 

l.SctiSp.!V,l:f' 

l Sl·.iS 

5 • Sp l e l l , \·;P 

'!. ~L·JS 

2, ':ich':ir>. l l l, L·!P 
2Sl-JS 

1. HS 0, \·JP, 25\·JS 

1.1 IS C, \·JP, 2SL·JS 

[t.115 rur SI , 1,!I'] 
2'.:;vJ:~ 

.S.5ern. (\·15) ~~c;m. (55) 

2.SchSp.IV,WP 
lSWS 

3.SchSp.111,WP 

zsws 

J.Sp1el 11 ,\·JP 

!S\·JS 

4. 1 ncJSp. 1 ! , P 

lS\-JS 

2.HS A,\JP,25\-JS 

Scliulpr. Stl!d.l:JI' 

.3.~ch.Sp. IV,~·.'P 

lSL·JS 

A O(ou.1\S-,'\7l 

\·JI', ZSt-JS 

[sriübgr. l-Jf' Si] 
25US 

HS D,L-1P,25US 

2. flS C, \·JP, 2SL·IS 

L2. HS für 5 I , ~!FJ 
25\·JS 

·----~I __ ,, __ 
1 

___ J 
2SW5 1 

---'-- llt:,Jl. Sem.LIP, 251.-JS _ 

Abklirz1HHJ~n: lndSp.: lnJividual::;portaLt, :=tl:3o Al ~Jts ,ß..4 

SchSp.: Schwerpunktsµort3rt 

spübgr.; sportartübergre1feride \1•;~::1i:..;taltunlJ 

S~.JS: Sernester-\·!cchensturtue 

P: Pflichtveranst~ltung 

WP: Wahlpflichtverans~altung 

l·J: L-J;il:lver;,no;t:illu!HJ 

PS: Pruscm1riar 

!lS: ii;iuptscrn1n;1r 

Schulp1·.Stud. :Scl1ulpraktisclH! StucJie11 

01:ql.Se11i: ßeqle1lsemiflar z11 c1e11 Sd1ulp1·;1kt1sct1cn StcHiien 

51: SL·kur1LJ;.J~stufe r 

Erlaulerungen: Zur vJ<itümocJllchk.;1t dec SpocL:orte» :;1e:1e § 8 und§ 10,,;tic;.:!,3,:i,ll J1c:;cr SluLlicnorcJnung 

Zu den Bezeichnungen 81
1
83:[1 usv.: .:;ic!)e § 8 unJ ·) 10, Abs.),6,Ü diC:...ier StuJ1enordnunq 

' (1 c' 1 ! 8.Sern. ,cLu i i ·-----·-- ----- :--
1 

' n , , '. , , ' • 1 1 /-'\ u \OU. h)--1-\1) L 1 

1 WI' , i 5~ !5 1 

1 

1 

1 
1 

1 

i 

HS 8 od.C,WP,25WS 

HS B od C uJ D,H 
25~15 

! 
1. 

Zu cJen Zcthlen hint2r den Sportdrtt.:'.d: [ine Cru:1d:..>port:Jrt. zu drt:i St-J:J ~11ird u1 b·1ei Verunst.Llltunqen auf9etcilt, die mit I ur1d I! bt:Zf!lChnet 

we::-l~::;n,. D1e darauf dufb2uende Sch1:;cLp'.JnktS~)ort3rt h~t >'1iedc::-um ..:ric1 Vercinstziltunqen, die m1l III und IV bcze1ct1net werden~ 

D1e ln eck1gc KL1m.mern gcselLtt::n Vcranst0llur1ger1 gelc~n fi.i: lLJs lu:..;0tzsludium f"ür die .zu~citzliche Ouülif1kat1on tl.Jr die 5ckund3~':stur·c- I. 

...._, 
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Termine für das Sooonersemester 9 8 8 

Semesterbeginn: 

Semesterschluß: 

Beginn der Vorlesungen: 

Letzter Vorlesungstag: 

Die Vorlesungen fallen aus: 

Bewerbungsfrist: 
für die Fächer Medizin, Zahnmediz:in, 
Pharmazie und Psychologie 
(nur h6hcre Semester) 
- Aussc:hlußfrist -

An 
Die Ei11schreibunterh1gen sind in der vom 
Stud1:ntensekretarL:il jeweils mitgeteilten 

t zuriickzu'.Jcl!den. 

Pückmel ist: 

PharnFJ2.ie u:id P.,; 
11i, Zahnmedizin, 

0[7.18 

·• ÄU'.~SCJi 1 

für die F3cllcr: 

trikq!_:ition 

ausländische 

in den mit Zula'..>sungsbeschränkungen 

Studi zt.ausch: 

- 19 -

1. April 1988 

3o. September 1988 

11. April 1988 

15. Juli 1988 

12. Mai 1988 
23. Mai 1988 
2. Juni 1988 

17. Juni 1988 

(Sport-Dies) 

(Christi Himmelfahrt) 
(Pfingstmontag) 
(Fronleichnam) 
(Tag der deutschen 
Einheit) 

Termin wird noch be­
kanntgegeben 

bis 15. März 1988 

1. Februar bis 8. April 1988 

vom 1. Februar 1988 
bis 15. Mi~rz 1988 

1. FcbnLu bj', 8. l 1gg3 

1. [ br.::tr bis 8. ApriJ l 988 

bis 1 S. Januar 1988 

1. Februar bis 8. April 1988 



9 -

Termine für das Wintersemester 1988/89 

Semesterbeginn: 

Semesterschluß: 

ßeginn der Vorlesungen: 

Letzter Vorlesungstag: 

Die Vorlesungen fallen aus: 

l3e~vEr~~,~~:i~L~)~;_t:__:_ 
Ent1vicklungs-- und Sozialpsychologie 
(Nebenfach) -o Aus'.~clllußfrist 

für die Fiicher Medizin, Zahnmedizin, 
f'lrnrrn;-11ie und P'.oychologie 
(nur höhere Semester) -- Ausschlußfrist 

1\r i t r :-1 L1~~~-~L. ~i.J r __ _:'. u l ~~~~~Y'J~ frei ~--!'.~~1 e ~:_ 
Die far;s ibunterL12cn sind in clr:r vom 
Stude11 tariat Jeweils rni tgeteilten 

sl 

flir die l Mcd:l zin, Zahnmedizin, 
Plnrmn ie uwl Psycholog1 c ·- /\usschlußf rist 

für cJi iil 1 rigen Fächer: 

Exmatri kul:-c li on: 

Be1·rcrbun2:::frj ~;t für ausländische 
Studienhe1vcrber: 

in den F,3chern mit Zulassungsbeschränkungen: 

Studien L1tztausch: 

1. Oktober 1988 

31. März 1989 

1o. Oktober 1988 

1o. Februar 1989 

1. November 1988 (Allerheiligen) 
16. November 1988 ( Buß- und Bettag) 

24. Dezember 1988 bis 
8. Januar 1989 (Weihnachtsferien) 

bis 15. Juli 1988 

bis 15. September 1988 

1. Juli his '/.Oktober 1988 

1. Juli bis ::i; 1 • August 1988 

1 . Juli bis 31. August 1988 

1. Juli bis '/ . Oktober 1988 

bis 15. Juli 1988 

1. Juli bis 7. Oktober 1988 


